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Glimmerschiefer in der Gneisszone und umgekehrt, dass eine getrennte
Behandlung, in unserem Profil wenigsteéns, nicht geboten erschien. Den
siidlichen Teil des Seegebirges endlich werden wir am linken Ufer des
Lago maggiore im sog. Luganer Eruptivgebiet antreffen.

X1. Das Luganer Eruptivgebiet und die siidliche Randzone.

Aus diesem Gebiete sind nur Einzelheiten nachzutragen, indem
sowohl die stratigraphischen, wie die tektonischen Verhiltnisse durch
die Aufnahmen von Taramelli') und die neuern Arbeiten von Harada,?)
Steinmann und Schmidt®) klargelegl worden sind. Das Profil stiitzt
sich denn auch auf die von diesen Forschern gegebenen Querschnitte,
und es musste- die Gegend nur begangen werden, um die Verhiltnisse
in der Nihe der Projektionsebene festzulegen.

Die Verwerfung von VYoldomino ist prachtvoll aufgeschlossen im
Thilchen eines kleinen Baches, der beim Kirchhof von Voldomino und
der Héusergruppe Baggiolina*) in das Thal der Margorabbia hinaustritt.
Es ist wahrscheinlich die bereils von Taramelli®) erwihnte Lokalitit.
Yom Eingang des Thilchens bis weit hinein sind da und dort unter
der Vegetation die steil siidfallenden Glimmerschiefer entblosst. Da,
wo der Bach sich gegen Siiden wendel und eine kleine Matte eine
Art Thalboden bildet, kommen, schion aufgeschlossen, stark verwitterte
rote und griine Tuffe, daran anschliessend, wenige Meter michtig,
Porphyr und Verrucano. Der darauffolgende Muschelkalk schliesst das
Thilchen ab, nur der Bach hat sich eine tiefe Rinne hineingefressen,
die durch ihre hohen Wasserfille zwar dusserst malerisch aber un-
gangbar ist. Es ldsst sich jedoch diese ebenfalls steilgestellte Muschel-
kalkscholle rechts auf Fusspfaden umgehen, und man kommt auf diese
Weise am Siidrand der Scholle an die Verwerfung, die auf der linken
Bachseite undeutlich aufgeschlossen ist. Die Glimmerschiefer fallen
70° SW, an der Verwerfung sind sie ganz zerdriickt und zu Grus
zerrieben. Fig. 27 gibt ein schematisches Profil.

1) T. Taramelli. II cantone Ticino meridionale ete., Beitriige zur geolog.
Karte der Schweiz, Lief, 17.

%) Toyokitsi Harada: Das Luganer Eruptivgebiet.

) Schmidt und Steinmann, Geologische Mitteilungen aus der Umgebung
von Lugano.

*) Blatt Gavirate der italien. Generalstabskarte. 1 :25,000.

) T. Taramelli, Ticino meridionale, pag. 122 u, ff.
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Fig. 27. Schematisches Querprofil der Verwerfung von Voldomino.
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Von hier weg siidlich tiber Montegrino bis Castendallo und Gran-
tola herrschen die Glimmerschiefer mit konstantem, sehr steilem SE-
Fall. Der Ubergang in das NW-Fallen an der Verwerfung von Voldo-
mino wurde nicht direkt beobachtet.

Sehr typisch und der Erwihnung wert ist die Rundhickerland-
schaft an den nordlichen und nordwestlichen Abhingen des Monte
Sette Termini. Die dusserst spirliche Vegetation und das kleine Knie-
holz lassen diese Abhinge ganz steil erscheinen, im Gegensatz zu dem
fruchtbaren Gelinde im Bereich der umliegenden Dérfer.

Die grosse Verwerfung Bedero-Brusinpiano ist wegen der Bedeckung
mit Erraticum an den Gehingen des Monte Marzio in der Nihe der
Profillinie nicht zu beobachien. Sie wurde nach Massgabe der Ver-
hiltnisse am benachbarten Monte di Sera, sowie der Profile von Tara-
melli in unsern Querschnilt eingetragen.

Eine Erorterung verlangen noch die Kkrystallinen Schiefer von
Boarezzo und ihre Umgebung. C. Schmidt lisst sie in seinem Profill)
von Porphyrit umschlossen sein, auf welchen erst beiderseits der
Quarzporphyr folgt. Ersterer ist aber nicht zu beobachten, im Gegen-
teil befindet sich nordlich ganz in der Nihe des 55° SE fallenden
Glimmerschiefers ein grosser Steinbruch in typischem, rotem, drusigem
Valganagranit. Und auch siidlich scheint das stark zersetzte Neben-
gestein des Glimmerschiefers eher ein roter Granit als der braune
Porphyr zu sein, welcher weiter siidlich des Dorfes die Thalgehinge
bildet. Es wurde deshalb an dieser Stelle die den faktischen Ver-
hiltnissen besser entsprechende Darstellung Harada’s?) dem Profil zu
Grunde gelegt.

Noch einige Worte iiber das siidliche Alpenvorland, soweit es
durch unser Profil beriihrt wird. Bei Arcisate beugen die meso-

1y (. Schmidt, loe. cit. Prof. T
%) Harada, loc, cit. Taf. IL
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zoischen Sedimente zur Tiefe ; das oberste Sichtbare ist obere Trias,
die Jura- und Kreidebildungen. welche wenige Kilometler weiler west-
lich bei Induno aufgeschlossen sind, liegen hier bereils unter der
diluvialen Decke. Erst weiler Ostlich treten sie wieder hervor. Tiefere
Thaleinschnitlte gibl es auf unserer Profillinie erst weiter im Siiden.
Das Thal der Lanza, welches bei Cazzone ca. 50 m. tief eingeschnitten
ist, zeigt folgendes Profil. (Fig. 28).

Fig. 28. Profil der Molasse im Lanzathal bei Molino del Trotto.

Dies sind die einzigen in der Profillinie zu Tage tretenden
altern Sedimente, siidlich des Lanzathals gegen Binago liegt Erraticum,
und ebenso nordlich gegen Arcisate. Doch unterbliebh eine nihere
Verfolgung der Morinenwille, welche zu viel Zeit beansprucht hitte.

Unter dem Luganer Eruptivgebiet verstehen wir also diejenigen
Gegenden zwischen Luganer- und Langensee, welche durch das Auf-
treten altoulkanischer Gesteine.charakterisiert sind ; Gegenden, die sonst
teils dem Seeqelirge, teils der siidlichen Randzone zuzuzihlen wiren.
Wir erkennen auf dem Profil die Decken der verschiedenalterigen und
verschiedenartigen Eruptivgesteine, die nachtriglich entstandenen Ver-
werfungsspalten, sowie das Untertauchen der siidlichen Randzone unter
die lombardische Tiefevene als die tektonischen Aeusserungen des Ab-
sinkens der norditalienischen Tiefebene.

XII. Schlusswort.

Indem wir auf die Einzeldarstellung der verschiedenen Zonen
verweisen, eriibrigt uns noch, das Verhilinis derselben untereinander
zu erirtern und einige Bemerkungen allgemeiner Natur anzuschliessen.

Sehr deutlich springt der Kettengebirgscharakter der Alpen in
die Augen, ebenso die Dreiteilung in eine nérdliche Randzone, eine
krystallinische Mittelzone und eine siidliche Randzone. Wir erkennen
die rudimentire Ausbildung der siidlichen Randzone im Vergleich zur
nordlichen, was seinen Grund zum Teil darin hat, dass die tiber der
Trias liegenden Sedimente erodiert und jetzt unter den Alluvionen der



	Das Luganer Eruptivgebiet und die südliche Randzone

